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(54)  Krawatte 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Krawatte  mit 
Schmuckeinlagen.  Es  war  die  Aufgabe  der  vorliegen- 
den  Erfindung,  eine  Krawatte  bereitzustellen,  die  solche 
Variationsmöglichkeiten  bietet,  daß  sie  gehobenen  An- 
sprüchen  genügt.  Die  Aufgabe  wird  durch  eine  Krawatte 
mit  Schmuckelementen  gelöst,  bei  der  die  Schmuckele- 
mente  aus  einem  beliebigen  Material  bestehen,  die  in 
Art,  Größe,  Form  und  Farbe  beliebig  wählbar  lösbar 
oder  unlösbar  auf  eine  Schmuckfläche  einer  Krawatten- 
oberlage  eingelegt  oder  aufgelegt  werden.  Die 
Schmuckelemente  können  aus  Motiven  aus  Folien  oder 
Flächengebilden  eines  geeigneten  Metalls,  einer  Me- 
tallegierung,  oder  eines  Kunststoffes,  Edelholz,  Leder, 
Schmucksteinen,  Perlmutt,  Kristallen,  Glas,  Porzellan 
und  dergleichen  bestehen.  Die  Schmuckelemente  kön- 
nen  auch  aus  einem  beliebigen  Geflecht  bestehen.  Ei- 
nige  dieser  Materialien  können  vorher  auf  ein  Träger- 
material  aufgebracht  werden. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Krawatte  mit  Schmuck- 
einlagen. 

Die  Darstellung  von  Bildern  und  bildhaften  Motiven  s 
auf  Kleidungsstücken,  wie  Shirts,  Sport-  und  Freizeitbe- 
kleidung  usw.  ist  seit  längerer  Zeit  bekannt.  Auch  Ac- 
cessoires,  wie  Tücher,  und  Krawatten  werden  mit  bild- 
haften  Motiven  bedruckt. 

Die  so  gestalteten  Krawatten  sind  häufig  Massen-  10 
artikel  und  hinsichtlich  ihrer  Eigenschaften  auf  eine  Ge- 
legenheit  oder  auf  eine  bestimmte  Kleiderordnung  be- 
schränkt.  Außerdem  heben  sich  diese  Krawatten  nicht 
aus  der  üblichen  der  Mode  unterworfenen  Gestaltung 
heraus  und  sind  für  konservative  Träger  einer  Krawatte  15 
wenig  attraktiv. 

In  dem  DE-43  37  650  wird  eine  Krawatte  beschrie- 
ben,  in  die  von  unten  her  verschiedene  Stoffeinsätze  in 
Durchbrüche  der  Krawatte  eingeschoben  und  mit 
Druckknöpfen  befestigt  werden,  so  daßneue  Effekte  20 
entstehen.  Bei  dieser  Krawatte  ist  ein  Durchbruch  fest- 
gelegt,  der  auch  nach  dem  Einschieben  des  Stoffeinsat- 
zes  als  solcher  erkennbar  ist  und  dadurch  keinen  grö- 
ßeren  Ansprüchen  in  der  Gestaltung  gerecht  wird. 

Eine  Krawatte,  die  mit  unterschiedlichen  Dekors  25 
ausgerüstet  werden  kann,  wird  in  dem  deutschen  Ge- 
brauchsmuster  DE-  94  20  114.5  beschrieben.  Mittels 
Druckköpfen  oder  Flächenreißverschluß  wird  ein  unter- 
schiedlich  gestalteter  Dekorstreifen  auf  der  Krawatten- 
oberfläche  befestigt.  Bei  dieser  Ausführung  einer  Kra-  30 
watte  können  die  Dekorstreifen  nicht  in  eine  Krawatte 
integriert  werden.  Sie  werden  sich  stets  von  der  Krawat- 
te  abheben  und  als  Fremdkörper  erscheinen. 

Eine  andere  Gestaltung  einer  Krawatte  wird  in  dem 
Gebrauchsmuster  DE-295  18  191  vorgeschlagen.  In  die  35 
Krawatte  werden  entsprechend  dieser  Beschreibung 
ornamentartige  Ausiochungen  hergestellt,  die  mit  an- 
dersfarbigem  Stoff  unterlegt  werden  könnten.  Bei  dieser 
Lösung  müssen,  falls  die  Rücknähte  der  Krawatte 
durchstanzt  werden,  zusätzliche  Befestigungen  der  40 
Naht  vorgesehen  werden. 

Weiterhin  sind  Krawatten  bekannt  geworden,  die 
beidseitig  getragen  werden  können,  aber  mit  ihnen  kön- 
nen  keine  höheren  Ansprüche  in  der  Gestaltung  erfüllt 
werden,  da  ihr  Zuschnitt  nicht  in  der  üblichen  Weise  aus-  45 
geführt  werden  kann,  und  ihr  Sitz  deshalb  nicht  immer 
den  Anforderungen  genügt. 

Es  ist  deshalb  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfin- 
dung,  eine  Krawatte  bereitzustellen,  die  solche  Variati- 
onsmöglichkeiten  bietet,  daß  sie  gehobenen  Ansprü-  so 
chen  genügt. 

Die  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die  Krawatte 
mit  Schmuckelementen  gemäß  dem  kennzeichnenden 
Teil  des  Anspruchs  1  ausgerüstet  wird.  Die  Schmuck- 
elemente  bestehen  aus  einem  beliebigen  Material  und  55 
sind  in  Art,  Größe,  Form  und  Farbe  beliebig  wählbar  lös- 
bar  oder  unlösbar  auf  eine  Schmuckflächeauf  die  Kra- 
wattenoberlage  oder  den  Knoten  aufgelegt  oder  in  die 

Krawattenoberlage  eingelegt.  Die  Schmuckelemente 
können  aus  Motiven  aus  Folien  oder  Flächengebilden 
eines  geeigneten  Metalls,  einer  Metallegierung,  eines 
Kunststoffes,  Edelholz,  Leder,  Schmucksteinen,  Perl- 
mutt,  Kristallen,  Glas,  Porzellan  und  dergleichen  beste- 
hen.  Die  Schmuckelemente  können  auch  aus  einem 
Geflecht  aus  Streifen  oder  Fäden  aus  Stoff,  Leder,  Me- 
tall  oder  einer  Metallegierung,  Edelholz,  Porzellan  oder 
Kunststoff  bestehen,  das  auf  die  Krawattenoberlage 
auf-  oder  eingebracht  wird. 

Das  Element  kann  aus  einem  Geflecht  mit  einer 
speziell  gestalteten  Form  bestehen.  Es  können  auch 
unterschiedliche  Formen  von  Geflechten  in  einem  Ele- 
ment  vereinigt  werden  oder  das  Element  kann  aus  Ge- 
flechten  aus  verschiedenen  Materialien  bestehen. 

Ein  besonderer  Effekt  entsteht,  wenn  das  Element 
aus  dreidimensionalen  Geflechten  gestaltet  ist.  Bei  ei- 
ner  so  ausgestalteten  Krawatte  kann  eine  sehr  effekt- 
volle  Ausführung  erreicht  werden,  wenn  das  Element 
zusätzlich  mit  Schmuckelementen  aus  Edelsteinen, 
Perlen  aus  Glas  oder  Steinen,  Edelmetallplättchen  oder 
dergleichen  durchsetzt  wird.  Diese  Ergänzung  ist  in  je- 
dem  Fall  auch  bei  Elementen  aus  zweidimensionalen 
Geflechten  möglich. 

Bei  der  Verwendung  von  Streifen  oder  Fäden  aus 
einem  sehr  flexiblen  Material,  das  zu  einem  Element  ge- 
staltet  wird,  werden  diese  über  ein  steifes  Material  ge- 
spannt,  aufgenäht  oder  aufgeklebt.  Das  steife  Material 
kann  dann  aus  einem  textilen  Stoff,  Kunststoff  oder  aus 
Metallfolie  bestehen.  Es  ist  aber  auch  möglich,  daß  eine 
Versteifung  aus  einem  beliebigen  Draht  in  das  Geflecht 
eingebracht  wird.  Eine  andere  Möglichkeit  der  Verstei- 
fung  ergibt  sich,  wenn  das  Geflecht  auf  eine  steife  Un- 
terlage  aufgespannt  wird  oder  wenn  das  Geflecht  diese 
steife  Unterlage  vollständig  als  Schlauch  umgibt.  Eine 
weitere  Möglichkeit  zur  Versteifung  eines  flexiblen  Ge- 
flechtes  besteht  darin,  daß  das  Geflecht  durch  Ein-  oder 
Aufsprühen  eines  elastischen  Materials  versteift  wird. 

In  einem  Ausführungsbeispiel  der  vorliegenden  Er- 
findung  wird  das  Element  oder  eine  Mehrzahl  von  Ele- 
menten  auf  die  Krawattenoberlage  aufgenäht  oder  auf- 
geklebt.  Ein  besonderer  Effekt  entsteht  dann,  wenn  das 
Element  in  einen  Ausschnitt  der  Krawattenoberlage  ein- 
genäht  oder  eingeklebt  ist.  Es  wird  dann  entweder  das 
speziell  farbig  gestaltete  Krawattenende  oder  das 
Hemd  im  Geflecht  des  Elementes  sichtbar. 

Um  die  erforderliche  Festigkeit  zu  erreichen,  kön- 
nen  einige  der  Materialien  für  ein  Schmuckelement  vor- 
her  auf  eine  Trägermaterial  aufgebracht  werden. 

Ein  besonderer  Effekt  wird  erzielt,  wenn  das 
Schmuckelement,  das  vorzugsweise  aus  einem  edlen 
Material  besteht,  das  Firmenlogo  oder  eine  Marke  des 
Herstellers  darstellt.  Dieses  Logo  oder  diese  Marke 
kann  dann  bereits  bei  der  Gestaltung  der  Krawatte  an 
einer  bestimmte  Stelle  auf  der  Krawattenoberlage  ein- 
gearbeitet  werden. 

Die  Schmuckelemente  können  bei  diesen  Krawat- 
ten  auf  eine  Schmuckfläche  aufgebracht  werden,  die  die 
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Größe  des  einzulegenden  oder  aufzulegenden 
Schmuckelementes  besitzt.  Die  Schmuckfläche  kann 
aber  auch  größer  oder  kleiner  als  das  einzulegende 
oder  aufzulegende  Schmuckelement  sein.  Die 
Schmuckfläche  kann  dabei  eine  Klettfläche,  eine  ma- 
gnetische  Fläche  oder  in  einem  besonderen  Fall  auch 
eine  mit  Druckknöpfen  oder  Schraubstiften  ausgerüste- 
te  Fläche  darstellen. 

Um  auch  ohne  Schmuckelement  eine  tragbare  Kra- 
watte  zu  erhalten,  kann  die  Schmuckfläche  entspre- 
chend  der  vorliegenden  Erfindung  vorteilhafterweise  so 
ausgestaltet  sein,  daß  sie  selbst  ein  Schmuckelement 
darstellt. 

Die  Schmuckelemente  können  in  einer  einfachen 
Ausführungsform  farbige  Paletten  aus  Kunststoff  sein, 
die  als  Ergänzung  oder  im  Kontrast  zum  Hemd  auf  die 
Schmuckfläche  aufgelegt  oder  eingelegt  werden.  Es 
kann  sich  dabei  um  ein  oder  mehrere  gleiche  oder  un- 
terschiedlich  gestaltete  Schmuckelemente  handeln. 

Die  Schmuckfläche  ist  vorteilhafterweise  in  das  Mu- 
ster  der  Krawatte  integriert.  Es  kann  z.B.  eine  bestimm- 
te,  durch  das  Muster  der  Krawatte  vorgegebene  Fläche 
präpariert  werden,  die  später  mit  dem  gewünschten 
Schmuckelement  ergänzt  wird.  Der  individuellen  Ge- 
staltung  der  Krawatte  ist  dadurch  ein  weiter  Spielraum 
gegeben. 

Das  Schmuckelement  kann  auch  unlösbar  mit  der 
Schmuckfläche  verbunden  werden.  So  kann  z.B.  eine 
feste  Naht,  mit  der  das  Schmuckelement  befestigt  wird, 
oder  eine  Klebefläche  vorgesehen  werden. 

Die  oberste  Stofflage  der  Krawatte  kann  auch  im 
Bereich  der  Schmuckfläche  ausgespart  sein  und  die 
Schmuckelemente  können  in  diese  Aussparung  direkt 
oder  mit  einer  genähten  Naht,  einer  Klebefläche  oder 
umgebogenen  Stiften  in  die  Krawattenoberfläche  einge- 
legt  werden.  Die  Schmuckelemente  können  auch  mit 
Hilfe  von  umgebogenen  Stiften  befestigt  werden. 

Durch  diese  Arten  des  Anbringens  von  Schmuck- 
elementen  auf  oder  in  eine  Krawatte  ist  es  möglich,  daß 
die  Schmuckelemente  entweder  mit  der  Oberfläche  der 
Krawatte  bündig  abschließen  oder  über  diese  heraus- 
ragen. 

Soll  die  Schmuckfläche  mit  anderen  Schmuckele- 
menten  variiert  werden,  ist  die  Schmuckfläche  vorteil- 
hafterweise  mit  einer  Klettfläche  oder  einer  magneti- 
schen  Schicht  versehen.  Es  ist  aber  auch  denkbar,  daß 
das  Schmuckelement  mit  einer  Anstecknadel  ausgerü- 
stet  ist,  die  in  bestimmten  Fällen  auf  den  Knoten  oder 
die  Krawattenoberlage  angesteckt  wird. 

Mit  Hilfe  der  lösbar  oder  unlösbar  auf  die  Krawatte 
aufzubringenden  oder  in  die  Krawatte  einzubringenden 
Schmuckelemente  kann  ein  gediegenes  Design  ge- 
schmackvoll  ergänzt  werden.  Schmuckelemente  aus 
edlen  Materialien  machen  die  Krawatte  des  Trägers  zu 
einer  effektvollen  Vervollkommnung  der  Kleidung,  die 
dem  anspruchsvollen  Träger  eine  individuelle  Note  ver- 
leiht. 

Die  Variation  der  Krawatte  mit  Hilfe  von  bestimmten 

Schmuckelementen  hat  außerdem  den  Vorteil,  daß  eine 
Krawatte  einfach  an  bestimmte  Gelegenheiten  und  be- 
stimmte  Bekleidungen  (Hemd,  Anzug,  Jacke  usw.)  an- 
gepaßt  werden  kann.  Das  bedeutet  z.B.  für  einen  Ge- 

5  schäftsreisenden,  daß  mit  Hilfe  von  Schmuckelemen- 
ten,  die  in  unterschiedlicher  Anzahl,  Form  und  Größe 
angebracht  werden,  eine  Vielzahl  von  Krawatten  ersetzt 
werden  kann. 

Die  Erfindung  soll  nachfolgend  an  einigen  Ausfüh- 
10  rungsbeispielen  erläutert  werden. 

Es  zeigen: 

Fign.  1  bis  4  Krawatten  mit  Schmuckelementen,  die 
lösbar  oder  unlösbar  angebracht  sind; 

15  Fign.  5  bis  8  sind  Ausführungsbeispiel  für  ange- 
brachte  Schmuckelemente,  die  aus  einem  Geflecht 
bestehen 

Die  Fign.  1  bis  4  zeigen  Krawatten,  die  mit  einem 
20  oder  mehreren  unterschiedlichen  Schmuckelementen 

versehen  sind.  Die  Schmuckelemente  bestehen  aus  ei- 
nem  beliebigen  Material  und  sind  lösbar  oder  unlösbar 
auf  die  Krawattenoberlage  oder  den  Knoten  aufgelegt 
oder  in  die  Krawattenoberlage  oder  den  Knoten  einge- 

25  legt.  Die  Materialien,  aus  denen  diese  Schmuckelemen- 
te  bestehen,  können  Folien  oder  Flächengebilden  aus 
Metall,  einer  Metallegierung,  oder  aus  Kunststoffen, 
Edelholz,  Leder,  Schmuckstein,  Perlmutt,  Kristallen, 
Glas,  Porzellan  und  dergleichen  sein.  Die  Schmuckele- 

30  mente  werden  auf  die  Krawatte  aufgelegt  oder  in  die 
Krawatte  eingelegt. 

Bei  den  Ausführungsbeispiel  der  Krawatte  gemäß 
den  Fign.  5  bis  8  sind  Ausführungsbeispiele  dargestellt, 
bei  denen  Geflechte  aus  verschiedenen  Materialien  als 

35  Schmuckelemente  auf  die  Krawatte  aufgebracht  oder  in 
die  Krawatte  eingebracht  sind. 

Um  beliebige  Schmuckelemente  in  die  Krawatten- 
oberfläche  auf-  oder  einzubringem,  kann  sie  zu  diesem 
Zweck  mit  einer  Aussparung  versehen  werden.  Das 

40  Schmuckelement  befindet  sich  dann  in  dieser  Ausspa- 
rung.  Es  muß  angemerkt  werden,  daß  in  diese  Ausspa- 
rung  selbstverständlich  auch  andere  Schmuckelemen- 
te,  die  nicht  aus  einem  Geflecht  bestehen,  eingelegt 
werden  können. 

45  Die  Erfindung  kann  in  einem  weiten  Umfang  variiert 
werden,  ohne  daß  der  Umfang  der  beiliegenden  An- 
sprüche  verlassen  wird.  Es  kann  z.B.  das  Firmenlogo 
fest  eingelegt  sein  und  es  können  weitere  Schmuckele- 
mente  lösbar  angebracht  werden.  Das  Schmuckele- 

50  ment  kann  zum  Beispiel  auch  aus  einem  andersartigen 
Stoff  bestehen,  auf  den  zusätzlich  das  Monogramm  des 
Trägers  oder  das  Firmenlogo  aufgebracht  wurde.  Es 
kann  auch  ein  spezielles  lösbares  Schmuckelement 
vorgesehen  werden,  das  grundsätzlich  auf  dem  Knoten 

55  angebracht  wird.  Es  ist  auch  möglich,  diese  Schmuck- 
elemente  in  gleicher  Weise  auf  andere  Bekleidungs- 
stücke  aus  textilen  Geweben  oder  Leder,  wie  Blusen, 
Hemden  (z.B.  aufHemdkragen),  Hosen,  Kleidern,  Anzü- 
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gen  (auf  Revers)  usw.  anzubringen. 

Patentansprüche 
5 

1.  Krawatte  mit  Schmuckelementen  aus  einem  belie- 
bigen  Material,  die  in  Art,  Größe,  Form  und  Farbe 
beliebig  wählbar  lösbar  oder  unlösbar  auf  eine 
Schmuckfläche  auf  der  Krawattenoberlage  oder 
den  Knoten  aufgelegt  oder  eingelegt  sind.  10 

2.  Krawatte  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Schmuckelemente  aus  Motiven  aus 
Folien  oder  Flächengebilden  eines  geeigneten  Me- 
talls,  einer  Metallegierung,  oder  eines  Kunststoffes,  15 
Edelholz,  Leder,  Schmucksteinen,  Perlmutt,  Kri- 
stallen,  Glas,  Porzellan  und  dergleichen  bestehen 

3.  Krawatte  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Schmuckelemente  aus  einem  Geflecht  20 
aus  Streifen  oder  Fäden  aus  Stoff,  Leder,  Metall 
oder  einer  Metallegierung,  Edelholz,  Porzellan  oder 
Kunststoff  besteht,  das  auf  die  Krawattenoberflä- 
che  auf-  oder  eingebracht  ist. 

25 
4.  Krawatte  nach  einem  der  Ansprüche  3,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  das  Schmuckelement  aus  drei- 
dimensionalen  Gebilden  gestaltet  ist. 

5.  Krawatte  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4,  da-  30 
durch  gekennzeichnet,  daß  einige  dieser  Materiali- 
en  auf  ein  Trägermaterial  aufgebracht  sind. 

6.  Krawatte  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Schmuckfläche  eine  Klettfläche,  eine  35 
magnetische  Fläche,  oder  eine  mit  Druckknöpfen 
oder  Schraubstiften  ausgerüstete  Fläche  darstellt. 

7.  Krawatte  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  oberste  Stofflage  im  Bereich  der  40 
Schmuckfläche  ausgespart  ist  und  die  Schmuck- 
elemente  mit  einer  genähten  Naht,  einer  Klebeflä- 
che  oder  umgebogenen  Stiften  in  der  Krawatten- 
oberfläche  eingelegt  sind. 

45 
8.  Krawatte  nach  Anspruch  1  bis  7,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Schmuckfläche  selbst  ein 
Schmuckelement  darstellt. 

55 
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